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— @cI6ftttto; b cittcr itatiettifdjett ftittofdjattfpieierirt.
Sluê glorcng roirò gemelòet, óaft fidj auf óem óortigen
grieSßofe òie in gang gfalien befannte ftinof'cfjmufpieferin
©ngenia ©atefani=gfanië arte ©örg óurdj einen Sdjuft in
óen ftopf auf óem ©raße ißree ©erlobten Sintomo ©etaggi
getötet fiabe, gn einem ßinterfaffenen Sdjreißen bittet óie

Sefßftmöroerin, an òer Seite ißree erft oor roenigen 3Bo=

eßen oerftorßenen ©erloßten bcftattet gn roeròen.

— ft'eitte ftriegêfilmê in gtatien. Sic itafientfcße
[Regierung Dai verfügt, òaft in öen ftinoê feinerfei 3luf=
naßmen oon irgenórocfdjen Sdjiadjffclóern gegeigt roeròen

Surfen, um audj óaóurdj óie ftrifte Surdjfüßrung òer [Rem
trafität gu raaßren.

£> e ft e x x e i dj.

— gür ißre itotfciòenóen gatigifdjen ftoffegen ßaßen
Sie öfterreidjifdjen ftino'befi^er eine Sammfung oeranftat=
tei, òie in öer erften SBodje 135 ftronen ergab. Sie Sanum
fung mirò aucfj für òie golge fortgefe^t.

CDOCD
CD

Sie ©räfin ßatte ben [ßfati in ©odjftettenê SBagen auê
groeierfei ©rünoen angenommen, ©iitmal raar ißr eigener
SBagen in einem feßr fragtoürbigen 3uftanb. ttnb bann
rooüte, fte, um [Renateë anSere ©eraerßer aSgttfcßrcden, öen
Slnfcßein erroeden, afê fteße fie fdjon attf einem familiären
Stanópttnft mit ©odjftettenê.

[Renate fiielt anf SBotan groifdjen òen ißr befannten Die*
gintenteòamcn, óie gleidj ißr óie gagö mitreiten roottten.

©in frößfietjer Sttmuft ßerrfefite rings ßerttm. ©ë rottróe
eine fieifte ©orafe feroiert, um Sie gagSteifneßnter gu cr=
raärmen uno angufeuern. Ser SJcorgen raar feßr füßl.
[Reif fag auf óen gefócrn.

SJcan plauò'Crtc teßßaft nnò angeregt, begrüfttc òie neu
Slnforninenóeu mit Sdjiergroorten uno tattficßte ftotttplimente
uno [Redereien. Sie ©erren nötigten òie Samen, òer
©orafe gugufpredjen, meift mit roenig ©rfofg. ©ier rottróe
ein 3aumgettg fefter angegogen, ba óie Steigbügel ßößer an*
gefefinaftt.

Sagraifcßien touröen fcßon jet3t für Sen am SlbenS ftatt=
finSenSen groften ©atl im ftafino gtt S. Sänge befegt. geS«ë
.gafir ficfdjfoft Sie gudjëjagS ein glängcnSer "iBail.

[Renate raurSe eifrig ßeftürmt oon ißren ©creßrern.
SroëSent Soff granfenftein fidj an ißrer Seite poftiert
ßatte, afê geßöre er biereitê gu ifir, fafi man Sodj auê [Re=
nateê ©erßaften, bay} nodj nidjtê oerloren roar.

Sa eê giemfid) fange roäfirte, biê alte Seititefirocr oer=
fammeli maren, roaren Sie [Reiter umS [Reiterinnen afigc=
ftieg'en, um Sen ^ßferOen nod) einige [Ruffe gtt gönnen ttnö
fiefi etxvaê ©eroegung gtt oerfefiaffen. Slucß öie gnfaffen
bex SBagen fliegen gunt Seil aite uttò mifcfjtcn fiefi unter
òie [Reiter.

Urfula fiatte fiefj fiie gu [Renate onrdjgefämpft. [Run faft
fte neben ifir auf einem gefällten ©attutftamm. ©atte Hieb*
xvxt} leerte eben mit einem oiergüdten Slttgenattffcßlag ein
©faê, Saê [Renate mit Sen Sippen ßerüßrt ßatte. ©radj=
ftetten unö Soff granfenftein ftritten fidji um öen tylax} an
ißrer Seite, òen Urfuta freigefaffen ßatte, uno einige £f=
figiere ftanóeu oor ißr uno baten um Sänge.

[Renateë ©eóanfen roeiften jeòodj nidjt"bei ifirer Um*
geßttng. gßr ©Iid glitt immer mieòer fttcfienó óurdj òie
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S^cvfcï)iebetteê.
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— ©ott Ser „©ineê". ©err Sireftor Start oon òer

„©incë" tft, raie aus ©erfin ßcridjtet mirò, am 1. Srooem=

ßer oon feinem Soften gttrüdgetretcn, nnt fieß anóern Um
terneßntnngen gu raiómen. Sie oerftättoitisooftc uttò frjm=

pßatifdjc ^erfönfießfett òee aflgett ließetteraiiroigen ©rn.
Start, óer auefi bei fcfitoterigften ©erttfëfragen ftetê mit
fidjerem Saft gttgnnften òer Stflgctneinfieit fieß betätigte, ßat
ißnt einen aufterorS'entficß groften ftreis oon grenitòcn ge=

feßaffen.

— ©intergogette Sttfißarfeitoftetter. Unter òer Slm

finge o'Cê ©etrngê ftanò in Stettin òer 35 gafire alte ftauf=
mann Otto ©aßefnßl oor òem Scßöffcngertdjt. Ser 3lnge=

ffagte betrieb ein ftinotßeater nnò fott fid) óer ©tntergie=
ßttng oon Snftßarfeiteftener frijnfóig gentadjt ßaben. ©ë
raurSe erraiefen uno öer Slngeflagte gefiattö aucß gum Seit
ein, Süß er oie ©intrittêfarten graar ßeim SJfagiftrat fiatte
abftempefn Iaffen, óaft er fie aber ourdjfcßnitten uno öoppeft
oerfauft ßatte. ©r ßatte fidj' óaóurdj raiöcrredjtlidji einen

©erntögeneoortetf gemadjt uno rauròc nun gtt 60 SJcarf

©efòftrafe eoentneü 20 Sagen ©efängnie oernrteift.

— 9ieue§ oon „©ifo". gür baê große «ricgêfdjam
fpief „Saê ©aterlanò ruft", óas ßefanntlicß am 27. Stooetm
ßer erfefieint, ift feitenê òer gacßroclt òas gntereffe fefir
ftarf, SJcan fobt nießt nur óie fpaniteitóc ©anbfititg unb

3Renge. Set3ingen mar nod) uidjt Sa, obraoßt er ben für=
geften SB-eg gum Sammelplaf3 ßatte. Saß er òie gogò mit=
reiten roüroe, mußte fie.

Stun famen Sante gofepßtne uno óte ©räfin fierait.
Sie festere ftreidjiefte mit oftentatioer mütterlicßier 3ärt=
ficß'feit [Rcttateê SBnnge nnò bat fic, nidjt roiló gu reiten.
[ReSrait3 Sentädjtigtc ficßi Sante gofepßtncns unb nötigte ißr
ein ©faê ©orale auf. Sie lacßte gegiert unb fträuötc fiefi
oornefim. [Renate bemerftc, raie eë amiifiert in Sen Slugen
Ser UmftefienSen gttdte. Slber fcltfamerraeife erregte Saë
nidjit ntefir raie früfier ißren Soxn.

Sie ftanS üßer Ser Situation feit jenem Sage, Sa

©eing Sc^ingen ißr gefagt fjatte, Saft er nießte 'gemein ßatte
mit Seit SRenfdjen, Sic ißre Slngeßörigctt uerfpotten. Sic
bfidte mit einem fieben Säcßefn in Sante gofepfiincê un=
ftdjereê ©efießt. „Komm Santcß(en — gefi mit Urfttfa gunt
SBagen gurücf. SBir roerben gfeieß aufßrecßen, fonft fontmft
Su in Sen Sttmuft."

„©eftatten Sic, gträSigee gräulein, id) geleite ifire
grau Saute fidjer biê gu ißrem 5ßfa^", ßat [RcSroiij, ale
roenn feine Seligfeit oon Ser ©rfüflnng Siefeë SBuitfcßcs
abßängig roäre.

[Renate faß ißn mit cincin ©fid an, bat) ex unbcfjagliefj
gur Seite blidtc.

„©entüßen Sic fidj nidjt, ©err non [RcStoië. gräulein
»on [Rangoro geßt mit Saute gunt SBagen, Saë genügt."

Slcbnix} oerneigte fid), unb, um feine ©erfegenßeit gu
oerbergen, rief cr leßfiaft:

„Sa fommt ja embftdj Set3ingen. gdj glaube, nun finb
mir ooügäßlig unb fönnen aitfßredjicn."

[Renate roanStc fid) nidjt, roie Sic anbern, Sem Slttfoim
meuSen gm

Slfleë rüftetc nun gnm Slufßmcß. Sie ©nrfcßeu füfirten
Sic [ßferSc oor. [Renates [Reitfnccfit ßractjte SBotan fierait.

Sie faß nod) einmal nadj, oß aües am Sattel in £rb=
nitng roar. gn ibiefem Slugenblid trat Sct3iugeit an ifire
Seite.

„©ttten SJcorgen, gnäbigee gräutein."
Sie neigte grüfteno öas ©anpt.
„©eftatten Sic, oaß icß mid) üßergeuge, oaß gßr Sat=
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Italien.
— Selbstmo:d einer italienischen Kinoschauspielerin.

Aus Florenz wirö gemeldet, daß sich auf dcm öortigcu
Friedhofe die in ganz Italien bekannte Kinoschauspielerin
Eugenia Catelani-Flanis aus Görz durch einen Schuß iu
öen Kops aus dem Grabe ihres Verlobten Antouio Vetazzi
getötet habe. Jn einem hinterlassenen Schreiben bittet die

Selbstmörderin, an dcr Seite ihres crst vor wenigen Wochen

verstorbenen Verlobten bestattet zu weröen.

— Keine Kriegsfilms in Italien. Die italienische
Regierung hat verfügt, daß in den Kinos keinerlei
Aufnahmen von irgendwelchen Schlachtfeldern gezeigt werden
bttrfen, lim auch dadurch öie strikte Durchführung der
Neutralität: zu wahren.

Oesterrei ch.

— Für ihre notleidenden galizischen Kollegen haben
bie österreichischen Kinobesitzer eine Sammlung veranstaltet,

öie in der ersten Woche 135 Kronen ergab. Die Sammlung

wird auch für die Folge fortgesetzt.

Die Gräsin hatte den Platz in Hochstettens Wagen aus
zweierlei Grüuden angenommen. Einmal war ihr eigener
Wagen in einem schr fragwürdigen Zustand, nnd dann
wollte, ste, um Renates andere Bewerber abzuschrecken, öen
Anschein erwecken, als stehe sie schon aus einem familiären
Stanöpnnkt mit Hochstettens.

Renate hielt auf Wotau zwischen öen ihr bekannten Re-
gimentsdamcn, öie gleich ihr die Jagd mitreiten wollten.

Ein fröhlicher Tnmult herrschte rings herum. Es wurde
eine heiße Bowle serviert, um bie Jagötcilnehmer zu
erwärmen nnd anzufeuern. Der Morgen mar schr kühl.
Reif lag auf öen Feldern.

Man plauderte lebhaft und angeregt, begrüßte die neu
Ankommenden mik Scherzworten und tauschte Komplimente
und Neckereien. Die Herren nötigten öie Damen, öcr
Bowle zuzusprechen, meist mit wenig Erfolg. Hier wurde
cin Zaumzeug fester angezogen, da die Steigbügel höher
angeschnallt.

Dazwischen wurden schon jetzt sür den am Abend
stattfindenden großen Ball im Kasino zn L, Tanze belegt. Jedes
Jahr beschloß öie Fuchsjagd ein glänzender Ball.

Renate wurde eifrig bestürmt von ihren Verehrern.
Trotzdem Dols Frankcnstein sich an ihrcr Seite postiert
hatte, als gehöre er bereits zu ihr, sah man doch aus
Neuntes Verhalten, daß noch nichts verloren war.

Da es ziemlich lange mährte, bis alle Teilnehmer
versammelt waren, waren die Retter unb Retterinnen
abgestiegen, um den Pferden noch einige Ruhe zu gönnen und
sich etwas Bewegung zu verschaffen. Auch die Insassen
der Wagen stiegen zum Teil aus unö mischten sich unter
die Reiter.

Ursula hatte sich bis zu Renate durchgekämpst. Nun saß
sie neben ihr ans einem gefällten Baumstamm. Hans Rebwitz

leerte eben mit einem Verzückten Augenaufschlag ein
Glas, das Renate mit den Lippen berührt hatte. Brachstetten

nnd Dols Frankenstein strikten stch um den Platz au
ihrer Seite, den Ursula freigelassen hatte, und einige Of-
siziere standen vor ihr und baten um Tänze.

Renates Gedanken weillen jedoch nicht bei ihrcr
Umgebung. Ihr Blick glitt immer wieder suchend durch die

Verschiedenes.

— Von der „Eines". Herr Direktor Stark von öcr
„Eines" ist, wie aus Berlin berichtet wirö, nm 1. November

von seinem Posten zurückgetreten, um sich andern
Unternehmungen zu widmen. Dic verständnisvolle nnd sym-
phatische Persönlichkeit des allzeit liebenswürdigen Hrn.
Stark, der auch bei schwierigsten Berufssrageu stets mit
sicherem Takt zugunsten der Allgemeinheit sich betätigte, hat
ihm einen außerordentlich großen Kreis von Freunden
geschaffen,

— Hinterzogene Lustbarkeitsstcuer. Unter der
Anklage des Betrugs stand in Stettin öer 35 Jahre alte
Kanfmann Otto Bcibcknhl vor dem Schöffengericht. Der Angeklagte

betrieb ein Kinotheater nnd soll fich der Hinterziehung

von Lnstbarkcitssteuer schuldig gemacht haben. Es
wnrdc erwiesen und dcr Angcklagtc gestand auch znm Teil
ein, baß er die Eintrittskarten zwar beim Magistrat hatte
abstempeln lassen, daß er sie aber durchschnitten unö doppelt
verkauft hatte. Er hatte sich dadurch widerrechtlich ciueu
Bermögensvorteil gemacht und wurde nun zu SV Mark
Geld strafe eventuell 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

— Neues von „Eiko". Für das große Kriegsschauspiel

„Das Vaterland rnft", bas bekanntlich am 27. November

erscheint, ist seitens der Fachwelt das Interesse sehr

stark. Man lobt nicht nur die spannende Handlung nnd

Menge. Letzingen war noch nicht da, obwohl er den
kürzesten Weg zum Sammelplatz hatte. Daß er die Jagd
mitreiten würde, wußte sie.

Nun kamen Tante Josephine und die Gräfin heran.
Die letztere streichelte mit ostentativer mütterlicher
Zärtlichkeit Renates Wange und bat sie, nicht wild zu reiten.
Redwitz bemächtigte sich Tante Josephinens und nötigte ihr
ein Glas Bowle auf. Sie lachte geziert und sträubte sich'

vornehm. Renate bemerkte, wie es amüsiert in den Augeu
ber Umstehenden znckte. Aber seltsamerweise erregte das
nicht mehr wie früher ihrcn Zorn.

Sie stand über der Situation seit jenem Tage, da
Heinz Letzingen ihr gesagt hatte, daß er nichts gemein hatte
mit den Menschen, dic ihrc Angehörigen verspotten. Sie
blickte mit einem lieben Lächeln in Tante Josephines
unsicheres Gesicht. „Komm Tautcheu — geh mit Ursula zum
Wagen zurück. Wir weröen gleich ausbrechen, sonst kommst
öu in öen Tumult,"

„Gestatten Sie, gnäöiges Fräulein, ich geleite ihre
Frau Tante sicher bis zu ihrem Platz", bat Redwitz, als
wenn seine Seligkeit von der Erfüllung dieses Wunsches
abhängig wäre.

Reucite sah ihu mit einem Blick an, daß er unbehaglich
zur Seite blickte.

„Bemühen Sic stch nicht, Herr von Rcdwitz. Fränlein
von Ranzow geht mit Tante znm Wagen, das genügt."

Rednitz verneigte stch, uud, um seine Verlegenheit zu
verbergen, rief er lebhaft:

„Da kommt ja endlich Letzingen. Ich glaube, uuu sind
wir vollzählig und können aufbrechen."

Renate wandte sich nicht, wic öic audcrn, dcm Ankommenden

zu.
Alles rüstete nun zum Aufbruch, Die Burschen führten

die Pferde vor, Renates Reitknecht brachte Wotan heran.
Sie sah noch einmal nach, ob alles am Sattel in

Ordnung war. Jn biesem Augenblick trat Letzingen an ihre
Seite.

„Anten Morgen, gnädiges Fränlein."
Sie neigte grüßend das Haupt.
„Gestatten Sie, daß ich mich überzeuge, daß Fhr Snt-
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gfäitgenoe ^fiotograpßie mit ifiren ftiiiunungêootlen S<t=

rage=Söitnngen, fonòern in erfter Sinie Sic äitßerft reafi=
ffifdjen ttnó groß attgclgten Sdjladjtfgeneü, òie öen ©e
fcfiauer mitten finte in füfiren in óas S'cfiifadjtgctüntmcf mit
feinem gttfanterie= uno Strtiücriefeiter. Sie neueften 3(ttf=

naßmen atte bem ftrieg öer ©ifo=SBodje ßringen öie fiocß=

aftueflen Mampfe öeutfdjer Sruppen in DjftertSe, roo nur am

ft'üftenratto fict) óie (eJttgfänoer, ©efgier uno grangofen
gegenüßerfteßen. Sie ftets uiefgcftaltige ©ifo=SBoef)e recfit=

fertigt fdjon feit langem btn viel angeroanöten Slttsfprudj:
„Si ©ifmSBodje roeiß alles, fiefit alles nnò beririjtçt über
allés!" gür óie ernfte 3eü beë ©ttfttagcs nnb Sotenfonm
tageê bifbet „Ser ©nangefimann" ein inofilbegefirtcê Spe=

gtal'fiitb für Sie Sfieaterbcfiger, Sie burdj öiefe Sarbietung
otel Stjmpatfiiecn bei ifjrem ^ufiltfunt erroerben roerben.

„Gito" fiat im übrigen einen nnefüfirtidjen uttb reicß=

ßaltig attëgeftatteten iüuftrierten Katalog in S?orbcret=

tung, ber mit feinem überfidjtlidj angeorSttcten gnfiaft ben

gntcreffenten ein praftifdjer SBegtoeifcr für Seit ben öeut=

fdjen gifmmarft fein mirò uno nadj gcrtigftcflnng gratté
gur ©erfcnSung gefangt.

OOOCD

ftdjtlid) geroartet, biê fie feinen Sang meßr frei ßatte, Santit
er nidjt einmaf óen üßlidjen ^flidjttang mit ißr fangen
mußte. So fagte fic fidj, ttntogifcfi, roie alle grauen, roenn
fte ärgerlidj fino. — ©leid) óarauf rüftetc man gunt ©eitm
meß. Sie SJcttfif nafim òie güßrung. gm aefcfiifoffcnen
3nge ging eê oorroartë, ôieêmaf SBagen ttnb [Reiter bunt
Sttrcßeinanber gemifeßt.

[ReSroig unS USo ©radjftetten ffanfierten Scu SBagen
Seê ftontntcrgienratce. [Rolf [Raitgora ritt neßen Sem SBa=

gen See DSerften oon gitnfcnbttrig. Sarin faß neben beffen
©attin eine Scidjte See Cßerften ,Sie feit SBodjen gtt S. gu
©efudj rocifte. SJcagSa oott Soltenatt mar ein ßübfdjee, in=
ftigeë, ßfonöee SJtätödjem Sllê Socfiter cince oermögenöen
©runSSeftgerë uno ale [Ridjtc See DSerften feßlte 'eê ifir
nießt an ©erefirern. Sfßer fidjtlidj ûeoorgngte fie [Rolf oon
[Rangoro, Ser ale SlSjtttant See Cfierften oiel mit ifir gm
fammenfam.

Sa Urfula ifirent ©rttSer aüe ©offnung auf [Renate
genommen fiatte, fudjt e er fiefi abgufenfen ttnö ßemerfte
bafiö, òaft er ftdj in baê fiübfcße, btonSe SJtäScßeu »erließt
fiatte. Ser alte SBafirfprndj, Saft neue Sieße Saê ßeftc SJtittef
gegen eine ttngfüdltrije Steigung fei, fam ßei ißnt gur ©el=
tung. [Renate gögertc ßie gulegt, efie fie fidj Sem 3nge am
fdjtoß. Sie fiofftc, Segingen roüroe óie ©confò anëgieficm
Stber er bfieb ititberoegfidji neßen ifir, gfeicfi roie Soff gram
fenftein, ber roieòer Seit $lag an ißrer anòcrn Seite erobert
fjatte. So feßfoffen biefe òrei SJcettfcfieit enöltd) öen 3^ß. St=
reft oor ifinen ritten groei blutjunge Sentttantè, óie fid) ge=
fangrocitt anööeten nnò fidj gitroeilen nari) [Renate tum
ßltcftcn. Sllê fid) [Renate cnSlicß anfeßiefte, öent 3uße gn
fofgen, marf fie einen ©tid auf Segingen, afê rooflte fie fa=
gen: „SBaê toiflft öu noctj in meiner Scäfie?"

Sllê fiättc fie Siefe grage taut gefprodjen, oerneigte er
fidj fiöflidj unS fagte:

„gdj fiabe ^firent ©crrn ©ater oerfproefien, roäßreno
ber gangen gagö an gßrer Seite gn bleiben."

èie gog óie Stinte frane.
„Sie gogò ift gu ©nòe."
„Slm scfiäferßans heftete idj Sie oou metner ©egem

roart."

KINEMA Bülach,Zürich.
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^tc Söevtuerittttg ber 3Cftrotiomtc
hu Kriege»

CDOCD

lieber öie ©ertttertung öer Slftronomte im .scriefte, iu
öcr Snftflottc, in öer SJinrtitc unö tut Sauóficcr fjieft SrS.
g. S. Strdjenfiolò, Sireftor öer Srcptotner Stcrnroarte,
am SJcittroorij ooriger SBocße im großen Saat öer Srepto=
roer Stcrnroarte einen SSortrag, öcr öitrd) Sidjtfiilöer uuö

gilmë unterfingt rouròe. Ser S^ortragcnbe tries auf bte

große ©eòentnng Ser Slftronomie, Ser ftönigin Ser SBiffcm
fdjaften, afë ©erroafterin Ser 3cü ü'nS bes ftafenSerë ßitt,
um Sann an mefireren ©eifpicten gn ßeroeifen, tote öet

3eitSicuft geregeft roirö. (Sine Erläuterung öcr Wefcßicßte

See ftompaffes folgte; öie SBicfitigfeit òiefeé SBegweifers
für Sdjiffafirt uno Sttftflotte rouröe fiefonöcrs fieroorgefio=
ben, ebenfo öie Satfacße, öaft öie Suftfdjiffer öem ftompaffe
no'dj uief gu roenig ©eöcutnng ßeitegen. So mandje S^'
unb gernfaßrt unferer Steronautcit fei au maugelßafter
ftcttntnië Ses ftontpaffcë gefeßeitert, fo mandjer grrtnnt
fönnte oernticöen roeròen, roenn Sie Störungen öer Ml abei

òttrdj SJtagnete, Sonnenflecfc ufro. reefitgeitig erfannt toür=
òem Ser ©nrtraaenóe toies auf einen S^organg im ftrieg
oon 1870 ßin. Samalê oerfagten in einer beftimmten Stil
allt gefótelegrapfien, óte ©eoienungemaunfctjafteu rouróen
ßeftraft, fpäter fiefltc cs ftcßi ßcratte, oaß Sonnenfleden oon
großem Umfang òurcfj ifire magnetifdjen ©ntlaónugen öen

„Solf granfenftein lädjelte ocrftäitontsooü uno niefit
geraòe geiftreidj gn òiefer Sfttecinanócrfcguitg. (ir ton?
flatterte nur oergnügt. oaß [Renate Segingen roirffid) niefit
fetóen mödjte. Sie Cffigiere ritten mit óen Samen ßinter
öer SJhtfif fier bië gur Staòt gurüd. Ginige ©ittsßefiger
groetgten untcrraegë aß, um nadj ©aufe gtt reiten oòer
gu faßren. Man rooflte bië gum Sfòenò ntöglirijft einige
Stttnóeit rußen. Ser ftommergienrat inulte öie ©räfin
granfenftein guerft nadj ©aufe faßren.

[Renate fiatte òie Slßficßt, biê gunt '[ßarf ber SBafòbnrg
bei òem 3«ße 5U bfeiben. Sitrdj baë Stbgrocigen oerfcßiebe=
ner ©errfeßaften roaren einige Süden entftaniöem Sic beißen
jungen Satinante, òie oor [Renate nnö ißren ßeioen ©c=
glettern ritten, roanóten ftd) um unS roadjtcn Sarauf auf=
nterffnnt, Saft man meit fiinter Seit anSern gurücfgeßließcn
roar. Sie trieben alle ifire [pferiöe an. gtt òetttfefben 9Xu=

genßlid trat SBotau über eine ©aitmrourgef fefil, nnò eße
[Renate mußte was gefdjefien mar, ßradj er gnfnmuten, fo
ba\} [Renate bxxxd) öen jüfien Stoß ßafß ané öem Sattef gc=
fdjfcuócrt muròe.

Sofort floppten óie ßeioen Sentnaiitê, fomic [Renateë
©egleiter. 3uerft mar Segingen atte òeut Sattel. ©fie öie
anóern gtt ©iffe fommen fönnten, mar er au [Renateë
Seite. Sanft unö befiutfam fiofi er fie empor. Sllê er ißren
fdjlanfen ftörper umfaßte, rouröe er ein roenig blcicf).

„Sino Sie oerlegt, gnäoigee gräulein?"
[Renatee guß feßmergte fie ßeftig. Sic rooflte ce niefit

merfett Iaffen.
„sie fjätten fidj nidjt gu ßemüßen brandjen, ©err ©a=

rott. @s fino ja nodj anbere ©erren öa, öie mir fjeffen
fönnten."

„SJcein Sigentum iSarf fein aitócrer berüfirett", ffüfterte
er erregt.

Sic errötete jäß nnö rooffte eine fieftige Slntroort ge=
ben. Slber iugroifdjcn roaren öie anöern .©erren ficrbcige=
fommen unö fo fjieft fic öie nngeftünt abrocfireitöcn Sporte
gurüd, öie fidj auf ifjrc Sippen öräugtem ©affig rooffte fic
oon ifim gurüdtretett, aber ein leifer Sdjntcrgenëruf cnt=
gitoti ißren Sippen.

(gortfegung folßt.)

glänzende Photographie mit ihren stimmnngsvollen Bi-
rage-Tönungen, fondern in erster Linie die änßerst
realistischen nnd groß angelgten SchlachtszcncN, die den Be
schauer mitten hiucin fiihren in das Schlachtgctümmel mit
seinem Infanterie- nnö Artilleriefcner. Die nenesten
Anfnahmen aus dem Krieg der Eiko-Woche bringen die
hochaktuellen Kämpfe »deutscher Truppen in Ostende, mo nur nin
Küstcnrnuö sich die Engländer, Belgier und Franzosen
gegenüberstehen. Die stets vielgestaltige Eiko-Woche
rechtfertigt schon feit langem den viel angewandten Ausspruch:
„Di Eiko-Woche weiß alles, sieht alles unö berichtet über
alles!" Für die ernste Zeit des Bußtages und' Totensonntages

bildet „Dcr Evangelimauu" eiu wohlbegehrtes Spe-
zialbilb sür dic Thcaterbcsitzcr, dic durch diesc Darbietung
viel Sympathiecn bei ihrem Publikum erwerben weröen.

„Eiko" hat im übrigen einen ausführlichen uud
reichhaltig ausgestatteten illustrierten Katalog in Vorbereitung,

öer mit seinem übersichtlich angeorbueten Inhalt den

Interessenten ein praktischer Wegweiser für ben den deutschen

Filmmarkt sein wird nnd nach Fertigstellung gratis
zur Versendung gelangt.

sichtlich gewartet, bis sie keinen Tanz mehr frei hatte, öamit
er nicht einmal den üblichen Pflichttanz mit ihr tanzen
mußte. So sagte sie sich, unlogisch, wie alle Fraueu, wenn
sie ärgerlich sind. — Gleich darans rüstete man zum Heimweg.

Dic Musik nahm die Führung. Im geschlossenen
Zuge ging es vorwärts, diesmal Wagen nnd Reiter bnnt
durcheinander gemischt.

Redwitz und Udo Brachstctten flankierten den Wagen
des Kommcrzienratcs. Rolf Ranzow ritt neben dem Wagen

des Obersten von Funkenburg. Tarin faß neben dessen
Gattin eine Nichte des Obersten ,öie seit Wochen zu L. zu
Besuch weilte. Magda von Soltenan war cin hübsches,
lustiges, blondes Mädchen. Als Tochter eines vermögenden
Grundbesitzers und als Nichte des Obersten fehlte 'es ihr
nicht an Verehrern. Aber sichtlich bevorzugte sic Rolf von
Ranzow, öer als Adjntant des Obersten viel mit ihr
zusammenkam.

Da Ursula ihrem Brnder alle Hoffnung auf Renate
genommen hatte, suchte er sich abzulenken und bemerkte
bald, daß er sich in das hübsche, blonde Mädchen verliebt
hatte. Der alte Wahrspruch, daß neue Liebe das beste Mittel
gegen cine unglückliche Neigung sei, kam bei ihm zur
Geltung. Renate zögerte bis zuletzt, ehe sie sich dem Zuge
anschloß. Sie hoffte, Letzingcn würde die Geduld ausgehen.
Aber cr blieb uubeweglich neben ihr, gleich wie Dolf
Frankenstcin, der wieder ben Platz an ihrer andern Seite erobert
hatte. So schlössen diese drei Menschen endlich öen Zug.
Direkt vor ihnen ritten zwei blutjunge Leutnants, die sich
gelangweilt anödeten und sich zuweilen nach Renate
umblickten. Als sich Renatc endlich anschickte, dem Znge zu
folgcn, warf sie einen Blick ans Letzingen, als wollte sie
sagen: „Was willst du uoch iu meiner Nähe?"

Als hätte sie biese Frage lant gesprochen, verneigte er
sich höflich und sagte:

„Ich habe Ihrem Herrn Bater versprochen, mährend
dcr ganzen Jagd au Ihrer Seite zu bleiben."

Zie zog die Stirne kraus.
„Dic Jagd ist zu Ende."
„Am «chäferhans befreie ich «ie vou meiner Gegcn-

warl,"

Tie Verwertung der 'Astronomie
im Kriege.

Ueber die Berwertuug der Astronomie im Kriege, iu
der Luftflotte, iu der Mariue und im Landheer hielt DrD.
F. S Archenhold, Direktor der Treptower Sternwarte,
am' Mittwoch voriger Woche im großen Saal der Treptower

Sternwarte einen Vortrag, der dnrch Vichtbilder nnd

Films unterstützt wurde. Der Bortragende mies ans die

große Bedeutung der Astronomie, der Königin öer
Wissenschaften, als Verwalterin ber Zeit nud des Kalenders hin,
um dann au mehreren Beispielen zu beweisen, ivie der

Zeitdieuft geregelt wird. Eine Erläuterung der Geschichte

bes Kompasses folgte,' die Wichtigkeit dieses Wegweisers
für Schiffahrt und Luftflotte wurde besonders hervorgehoben,

ebenso die Tatsache, daß die Luftschiffer dem Kompasse

noch viel zu wenig Bedeutung beilegen. Sv manche Ziel-
und Fernfahrt nnserer Aeronanten sei an mangelhafter
Kenntnis des Kompasses gescheitert, so mancher Irrtum
könnte vermieden werden, wenn bie Störungen der Nabel
durch Magnete, Sonnenflecke ufw. rechtzeitig erkannt würben.

Der Vortragende mies auf eiueu Porgang im Krieg
vou 1870 hin. Damals versagten in cincr bestimmten Zcit
alle Felbtelegraphen, dic Bedienuugsmannschaftcn mnrdeu
bestraft, später stellte es sich heraus, öaß Sonnenflecken von
großem Umfang burch ihre magnetischen Entladtingen den

„Dolf Frankcnsteitt lächelte verständnisvoll und nicht
gcradc geistreich zn öieser Auseinanöcrfetznng. Er
konstatierte nur vcrguiigt. daß Renate Lützingen wirklich nicht
leiden mochte. Die Offiziere ritten mit öen Damen hinter
ber Musik her bis zur Stadt zurück. Einige Gutsbesitzer
zweigten unterwegs ab, um nach Hause zu reiten oder
zn fahren. Man wolltc bis zum Abend möglichst einige
Stunden rnhen. Der Kommerzienrat mußte dic Gräfin
Frankenstein zuerst nach Hause fahren.

Renate hatte die Absicht, bis znm Park der Waldbnrg
bci öcm Zuge zu bleiben. Durch das Abzweigen verschiedener

Herrschaften waren einige Lücken entstanden. Die beiöen
jungeu Leutnants, die vor Renate und ihren beiden
Begleitern ritten, wciudten sich um und machten darauf
aufmerksam, daß man weit hinter öen andern zurückgebliebeu
war. Sie trieben alle ihre Pferde an. In demselben
Augenblick trat Wotan über eine Baumwurzcl fehl, und ehe
Renatc mußte was geschehen war, brach er znsammen, so

daß Renatc dnrch ben jähen Stoß halb aus dcm Sattcl gc-
schleudert wurde.

Sofort stoppten dic bcidcn Leutnants, sowic Rcuatcs
Bcgleitcr. Zuerst war Lctziugen aus öcm Sattel, Ehe die
auderu zn Hilfe kommeu konnten, ivar er an Renates
Seite. Sanft und behutsam hob er fie empor. Als er ihren
schlanken Körper umfaßte, wurde er ein wenig bleich.

„Sind Sie verletzt, gnädiges Fräulein?"
Renates Fuß schmerzte sie heftig. Sie wollte es uicht

merken lassen.
,,«ie hätten sich nicht zu bemühen brauchen, Herr

Baron. Es sind ja noch andere Herren dn, die mir helfen
konnten."

„Mein Eigentum barf kein audercr berühren", flüsterte
er erregt.

Sie errötete jäh und wollte eine heftige Antwort
geben. Abcr inzwischen waren die andern Herreu herbeigekommen

nnd so hiclt sie die nngestüm abmehrenden Worte
zurück, die sich aus ihre Lippen drängten. Hastig wollte sie

von ihm zurücktreten, aber ein leiser Schmcrzensruf cnt-
qnoll ihrcn Lippen.

^Fortsetzung folgt.)
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